
see-s«-"s �eben NR, wenn auch England vorläufig

fällt;
Zgottverlassene

«» fte Traum einer Nacht lag�s vor den

3é öben herab -� saust um die Köpfe. ·
t ahnen sprüht über die Feldgrauen nieder. Und jetzt aus dem
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WTV Athen, 1.·7.·Oktobcr Eli uter.! Die Alli ten VII«langien vom �zierte rsmiiiistcr die eftelluug von 200 lieu·-
bszahiiiougcix au dcr LarissasBahu für die edtirfUkits
der Alliierteii in Mazedonicin Der Minister willigte e n.
» Bist-B. L»oiidon, 18. Oktober. ,,Morniiig Post« erfährt aus

Willen vom 17. Oktober, das; I ainbr o6 eine lange Unter-
redung mit d·em fran l! Heben Gesandten gehabt hat,
tu de: dieser erklärte, hat�! to französischen Matroseu wegen derReservifteiiunriiheii am Sonntåg und der feiudlicben Kundgebuiig

am Montag gelandet seien. ß et keine Beietziiiig der Stadt,
sifoiiderii nur eine Verstärkung der allzeit. Wein: in de nächsten
{Engen keine Ruhestörungeii mehr vorkommen, würden die Oaiidungss
trnppcii wieder eiiigeschifft werden.

Das  betrübt dafz gestern der ariechis nNote der: Altiiecrteii til-erreicht wordenisntkift voll omtnen grnnbloß.
Die griechischen Kreuzer Awerow«p �a! cis« »und»Seht no s« Ko heute von dein Arsenal von Salami ach einer

Stelle in der übe des Aukctrplatzes der Flotte der Alli orten gts
bracht worden.

WTV Ver n, 18. Oktober. Der Wtitarbeiter m � Sorriere
clla Sorg« in Athen drahtett Die Nacht verlief rn ig. Der

mtadttheaterplah ift andauernd von arte ifcheu
.»...rupven besetzt, die Kundgedungen gegen die französischer:
Mariucsoldateii verbindet-di. Die Franzosen selbst haben das Theater
besetzt, um dasukaclptpostezoi mit aufgegflanztem Seiteugewelir stellen.
Auf dein gege ilierliegcii en Blirger eig sind die griechischen Sal-
dciteii aufgestellt.

PMB. Ath _e n, 18. Oktober. Reuter meidet: Um 8 Uhr nach«
niittags wurde. In einem ibtiiiifterrat liber die Lage beraten.
jEs wurden die Präsidenten der Gummimatten gerufen und ihnen
geraten, sich aller Kundgcbiingen zu enthalten. Auiki die Leiter der
«» »oliz»ei n, der Geudarmcrie wurden gerufen. Nachher wurde eine
lKiiiidm mg veröffentlicht, die das Publikum über die Abfi t der«
�alliierten berishigen sollte. Die fraiizöfifche Abteilung in ltlien
wurde {bitter um 100 Mann und 4 Muschineitgewehre verstärkt.

BE. Berti, 18. Oktober, Lauct ,,Matin« hat sich ein großer
Keil ides vierten griechischen Jnfantsersie - Regi-
 entes mit I5 Offizieren für die Salouitier Regierung erklärt.

i

Nie ierung eine neue

Gitter funkent « g ifchen Meldung ufolge wuisde in Valo dieBgfghivk n » Waggocis Mein-i ion nach dem Innere 
itfsalieiips verboten.

Kriegsgefangene in Dänemark.
W� enbagen, 18. Oktober. Wie »Natianaltidende«

fährt, t er Plan  Unterbringung krankersriegsge angsener in nemark nach nichziaufäei 
ene e-

» Es ei unerlä lief, an of e u- M! Mel! U DUUEMUVY �ienben Wms m� EkUSEsFVtC Aus« sprechen, daß weitere Truppem Arstillerie Nlzuiiiytiais warb Liszt;-bei! sitt Hut Vol-Erhellen fvrts VOU Vlusslav ist Ilvch vortmittel nach Sarrmiri eschickt worden. Nu: bann fei einekeine ntivo eingetroffen. starke unb ent cheideude Offensive inöglich. Selbst wenn die Vul-
garen Monas r verlieren sollten, seien sie doch imstande, dauer-

» 2-: « « - «« J ·  ·  .«7k--.-&#39;- «HCDZETIJxhkztkkjzisf·�  T-;·-4;t.&#39;-iv··7«·««. FSSJU -- -:?-�"«·»-«-«-"«« -&#39; · �3 ..·&#39;·.".-«"-"«7��««-«-« �«T-«·«.« "."·-I«-«»c�-«.T�«««  "«-««.«S··-"Y;-"."-:-".7?!-:-72·,F"�..s""«- ;-«;»I-,·«I·.-7�-"�. .� s!

Ihn« ekelt vor einer Kriegführung iiiit Räubern und

e o n o r e Bauditeu.O �5

Roman von M. von Witten lMargarete von Gottschall!.

Weitexx ilxtrKiveiteri Die Sonne sank ohne, daß einer der
ereubeii fie am» Himmel gesehen er Hunger meldeteit deuå frühesten Morgen nach nichts im Leibe. Eine

_ egenb.
Da endlich ein Dorf! Zwischen steilen Schieferwänden ein-geräumt -�-� zerschofseu �- ein trauriges Ruiuenfeld Wie derfehusüchtigen Blicken der

· erangiebenben. Was sollten sie darin f nden?
, Ha�aalti We f getreten!"

ie totrnüben ente eilen auf die Reste der zertrümmerteii
Häuser zu �- schlupfen bis under die oft halbverkohlteu Dach-
�f  treu -� nirgends ein Mensch. Aber auch nirgends ein Stiickspat, nirgends ein Bund Stroh. Verwüstung nnd Zerstörung --
" �tobte, um den Hiinger zu stillen. ·

Was tun?
Da Lllarml Der Hauptmann stürzt auf Hellinut zu:
»-,,Sturm auf Lüttich!«
Sturm aus Lüttichi Sein Herz steht beinahe still vor Er·

Sturm auf LüttichlTeilung und Dankbarkeit und JubeLfiel! Urfell Dein Hellmut wird einer der Ersten sein! Und
sammelt er seine Leute � schon steht die ganze Kolonne

re t.

»Bataillou Marfch!«
Der Regen strömt.
Varwärts durch das enge Tal.
Plötzlich . . . Psi . . . Pft . . -. schwirrt es von den

Ein Hagel von blauen

Buschwerk zur Rechten und Linken des Weges.
»Feuer! D-rauf!« kommandiert Hellmuh der an der Spitze

des Zuges schreitet.
Dunkle Gestalten springen auf ��- fliehen tiefer iii-Z Dickicht

hinein � eine ganze Hardin
Skklüsstk kMchCU ««- hiiiüber «�- berührt. Der eine und andere

der Feldgraiieii sinkt getroffen zur Erde -� endlich ist der größte
Teil der Bande gefangen. Dei» cindere cntftahcin Ein kurzes
Kricg3gericl!t. Die TVliirdc-»i« liegen im Sande. Lisette: geht es.
Weiter. Ein Schatten ist iii Hellmiits iaiichsieudc Seele gefallen.

Gen der statistischen Hatte.
WITH, V» e r n, 18. Oktober. »Wir-male» d�Italta« zufolge» werdenfür; dke italienischeKriegsflotte vier Schiffe gebaut, die über die

oppelte Geschwindigkeit der schnellsten österreichischisungari chen
Dreadiioughts verfiigeii sollen. Eins soll bereits die Pro ahrt
tauchen.

lloiii halicaiiiiiiegsiebaigviair
WTB. Sofia, 18. Oktober. Amtlicher Bericht des General«

sstabses vom 18. Oktober. Lssiazcdoiitschc Fraun köstlich des
PrefpaisSees und im CernaiBogsen lebhafte Artilleries
tätigkeita Ein Augriff zweier feindlicher Eliegerkauipagnien in der
Umgebung des Dorfes N e g otch a ni wurde leicht zurückgeschlagem
Der Feiutd zog sich darauf zurück und erlitt große Verluste. Feind-
liche Angriffe- die nach heftiger Artillerievorbereitiing bei den
Dörfern Sliviiitza und Tarnowa und auf der Höhe
D obro p olja unternommen wurden, scheiterten mit großen Ver«
lusreu für den Feind. Im Mogleuicatal das gewöhnliche
Artilleriei und Jnfauteviefeuen Feindliche Flusgzeuge warfen
ohne Ergebnis Bomben auf Prilep und ein Krankenhaus. Auf
beiden Seiten tdes Wardar schwache Artillerietätigkieii. Ein
Versuch feindlicher Jnsanterie gegen einen unserer Posten flddlich
des Doiraen Se es vorzugehseni niißlang Am Fuße der
Velasica Plauina Ruhe. An der Strumafrout be �bogfeindliche Artillerie einige bewohnte Ortschaften vor unferer

tout. An der siüste des ägäischen Meer-es beschoß die feindlich-e
lotte dieHöhen beim Dorfe O r f an o und die Straße K a w a l l a-

D r a m a.
Rumänische Fraun Es herrscht Ruhe. Die Lage ist un-

verändert.

§§hb. stBiidapcft, 19. Oktober. Der Sosioter Llltitarbeiter des
,,Az Gift� gibt eine zusammsenfassende Meldung von den s ch w er en
Käm p fen um Man astir. Sarrail ist es unter fürchteix
lieben Verlusten gelungen, beinahe 200 Quadratkiloiiietet {etc
btscheu Gebietes zu erobern; bei diesen Kämpfen litten am
schwersten die Serbeii, die an den gsefiihrlichsteu Punkten kämpfteu
und tdie Hälfte ihrer reorganisierten Armee einsetztem Mouastir
sei jetzt schon vallftändig gesichert. Die bulgartschen
Gegenangriffe begannen am 12. Oktober und dauserten bis zum 16.
Sie führten zu einem großen Erfolge bei de: Eisenbahnlinie
Monastir�Lerine  i! unb bei Cernadltach Der Feind erlitt
ungeheure Menschenverluste Die bulgarische Gegenaffeiisive nahm
dein Feind dessen Hoffnung, weiter vorkommen zu können,
während die Bulgaren hoffen dürfen, so das verlorene Gebiet in
kurzer Zeit zurückzucroberu

WTB. Beut, 18. Oktober. Ein Mitarbeiter: ldes ,,Secolo« in
Saloniki führt aus, daß die lebten Erfolge d es Generals
Sarrail nicht zu übertriebenen Hoffnungen
Anlaß geben dürften.

«I:.« .s«-- v« "--"«"-

haften Widerstand zu leisten, dcr die Kräfte   r Eiitente zerniürlien
würde unb dem General Sarrail nicht die Niittsel entgegenstellen
könne, um ihn rasch zu brechein Italien, das noch über starke
Reserven verfügen uiüsse, sollde an crster Stcll«e, auch mit Rück«
sieht auf seine Vulkan-Interessen, weitere Truppeii iiach Saloniki «
werfen. Für die übrigen Bedürfnisse an Artillerie unld tlltniiition
könne Euglasud und Frankreich sorgen. Es sei aber notwendig,
sofort einzugreifen.

§§ Zur Lage Rninäniens schreibt General Berthaiit
im «Petit JdurnalH Var allcm könne iii-an nicht sagen, das 
Nkackeiiseii gescheitert sei, weil feine Offenfive anfcheiiieiid starke.
Ein weiteres Fortschreiten in der Dobiiidscha hätt-e fiir die Deutschen
nicht bedeutende Vorteile. Ihnen länie es nur darauf an, eine Vei-
tscidigungsliiiie fo kuirz wie inöglich zu halten, uin verfügbare
Truppen asiiiserswiohiii zu schicken. Gefahr für dir: Ruiiiänen besteht
in einein zwaifseistigen Zangenaiiaisiff auf den im Süden von der
Donau begrenzten, zwischen dem Cis-einen Tlior und LoiivPaianka
gelegenen Vorsprung. Wenn es der sruiuäsiiissckprufsischen Dobriidfchcvs
Armee gelinge, Mackeuscn zurüclzuschlageih fo werbe eine Offeusivz
gegen {Rumänien sehr schwierig sein. Wenn sie sich aber dar-auf
bscfchräuke Mackenseu Widerstand zu leisten, so fei Rumänien in
Gefahr, falls ihm nich: von seiten Rußlandö eine große Hilfsarnoea
gestellt wir-d.

Hiiieiitianitcde fliegen:
WTB. Berti, 18. Oktober. Nach dem �übe de Paris« ist des

amerikanische Flieger Norinian Pri«nce, Ein-er de:
Teilnsehsnier am lebten Streiffluge irach Oberndork der durch ein
deutfches csicsssclioß fchtver mrwuiiltet worden ist, feinen Verletzungen
erlogen. Der Fliege: Painsot tvsnrde ini Luftkannpf ge-

tötet. 
WTB Berti, 18. Oktober. Mich! dein «,Petit Psar«i«sien« tout-den
außer Prince auch die asmerikanischen Flieger Chapiuan

ebenfalls Teiluchiner am Streiffliiige nachun-d Reckw ell,
Obevirdorfß getötet.

bei· Heilung.
WTTB Ymuidein 18. Oktober. Da uaehrere Ymsuikeiiei

F i -s chd aui p fser von den Gnigläniderm angehalten und nach
�Bombe; angebracht wurden, weigern ficht die Seeleuta auszu-
fabren, ehe Niiihereg über den Anlaß zur Auifbrinigung bekannt uns!
mit den Reedevn eine Vereinbarung lob-er stie Au innig hat
Löhne im Falle der Aufbringimg nach einem fremden fen ge-
treffen ist.

Mihiiaiccn iii der Entente.
Z§ Zu dein brutalen Jntervieiu Lloyd Georgez gegenüber

einem amerikanisclien Journalisten sagt der Pariser Bericht«
erstattet des »Ntanchefter Guardian«·, dic Äußerungen des englischen
Biinisters hätten iii Frankreich einen schlechten Eindruck hervor-
gerufen. Man fragt sich dort, welchen Grund Llayd George wohl
habe, iii diesem Augenblick so heftig zu beteuern, daß England
keinen Verinitteluugsverfiich dulden würde. Gerade die Heftigkeit

J« :...:«.".-k«·�.:-.««  «»

Weiter. Das Tal öffnet sich � überall deutsche Truppein
Truppem Truppen. Stärker strömt der Regen. Der
heult und schwärzer wird die Nacht.

Sssssft -.- . . bum, Sssssst . . . buuiiii singen in der Ferne
die feindlicheu  brannten,

Rechts und links am Wege sinken die Leute vor fiirchtbater
Erschöpfung zusammen. Keiner achtet ihrer � weiter nur weiter?
Dort �- eben schiebt sich der Mond aus den Wolken �-� dort,
von den Bergen � wie ein Kranz umgeben �-� liegt Slütticl!.
Jetzt legt sich ein Wald quer vor die Blicke.

»Halt Wegtreten!« Tornister ab. Eiserne Nation heraus.
Vier Regimeuter werfen sich anf die nasse Erde.
Die Führer schreiten durch die zerstreuten Glieder, die

Erniüdeten neu zu beleben. Hellmut ift an der Seite seines
Hauptniaiiiicä Die feurigen Worte des »Jiiiigsteii« zündeu in
jedem Herzen. Eriuntigem richten ein jedes ermattete von neuem
auf �- tun Wunder, wie alter Wein.

Und nun: antreten zum Sturni!
Die feiiidlicheii Granaten singen und pfeifen, als» spielte bei

Teufel zum Tanze anf. Aber uach scheinen sie ein anderes Ziel
als diese hier anstürnieiideii Regimeiiter zii haben.

Durch einen Hohlweg gehks an deutschen Gefchützen vorbei,
die sich ini Schlaiiiui feftgefahrein

»Niarsch! Msarschl«
Das ist kein Marsch mehr, das wird Galopp.
Jählingst Kugelregeii von rechts und links.
D-ie eignen Leute sinds!
»Hier Preußen! Preußen!«
Gott sei Dank! Weiter!
seht, dicht vor der Feuerlinie de:

sei die Hölle losgelassen.
Wer ist Freund, wer ist Feind? »
Hellmut wirft sich mit feinem . Hauptiuann hinter einen

Baumverhau Dicht vor einem belgifchen Scliiitzeiigrabeir
Pst...Pst...Pft-. .
Die Kugeln sausen und Pfeifen
Der Tod hält seine Ernte �-
Und dazwischen die grausige wen&#39;s der  brannten.
Sssssst . . . Krachl Sssssst R! . . . .1
Schrapnello plagen, nnbeimliclyen Feuergarben gleich ,in

der iiiandhellen Luft.

Zeus, ein Geschreiz als
:. �«i«.·� » ««
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Sturm »
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H?

Würgeiid geht der Tod durch die Reihen -
Wer ist iiberhaupt uoch am Leben?
»Herr Hauptniann?«
Keine Antwort. Der Hauptniaiiii ist tot.
Da �� Der Oberleiitiiant will aufspringen �� pssssft . . .

pssssst . . . Die Arme weit ausbreitend, sinkt er hiiitenüben
Helluint liebt den Arm hoch:
»Koiupagiiie hört auf mein Kommanda!«
Da �� Sspsssst . . . Sssssst . . . in weitem Bogen« sauft

eine Grauate dri"l!er��Buiiisl Ein dumpfer dröhneuder Schlag�
Schlaiiiiii spritzt nach allen Seiten �- Hellmiits Herzschlag stockt
�- Da?! ist der Tod!

Er schielt zur Seite:
Drei Meter von ihm liegt das Geschoß offen in der Höhlung.

Jeden ållugciiblick kann es krepicren -��� dann ist, was noch Leben.
hat von der Kompagnie, ein Wust von Segen.

Einer für e!
Er springt u, rafft das zentnerschivere Geschoß von der

Erde empor, es mit beiden Armen fest umfchliugend im Lauf«
schritt schlcppt er? vorwärts ��iu den nahen belgischeu Schützen-
graben schlendert er�s hinein. Kugeln schießen und flattern wie
aufgescheiichte Vögel au ihm vorbei! Es ist, als ob  «in el ihn
behüteten -�� betende Frauenhände ihn beschirmteu � u eine
trifft �-�-. »

Zurück � zurück s� aus dein Bereich der Graun-te! »
Noch wenige Schritte trennen ihn von den Seinen, die ihm

entgegenjubeln in all dem Todesgraiia
Da �- ein wütendes Brüllen Ein todbringender Eisen·

hagel spritzt and dem belgischen Schützen rabeu her nach allen
Seiten��Hellmuts Kompagnie erreicht iii t eines der plumpen,
ffpitzigen Stricke, nur ihm fährt noch ein Splitter iii die Ferse des
linken Fußes.

Er merkt es kaum.
Das Feuer aus dein feindlicheu Schützengrabeix schweigt. Die

da drinnen haben gelebt. «�- ·
»Jetzt weiter! Nur weiter, Leute-J«- · »
-,,Deutschland, Deutschland über alleß!� braufenb mit· M:
Gesang der Stürmenden mit der dröhneiiden Mu be!

rannten. -�-� �-

läortjevnng folgt!�



der Beteuerung könne den Eindruck erwecken, als ob diese
Bermittlungsversuche im Gange waren oder sind und daß einer
der Verbiindeten nicht übel Lust hatte, darauf einzugehen. Ferne:
sei es unerwünscht, daß eine solche Erklärung von eineni Mitgliede
einer einzelnen der verbündeten Regierungen abgegeben würde
und noch dazu von einem, der nicht einmal berechtigt sei, derartige
Fragen zu besprechen. Der Berichterstatter meint zum Schluß,
man könne kaum erwarten, daß Lloyd Georges Äußerung: ,,Die
Dauer des Krieges macht nichts aus« von einem Lande, das schon
zwei Jahre lang so furchtbar leide, wie Frankreich, für taktvoll ge-
halten werde.

Die Läge in Schweden.
§§ Aus Stockholm vom Dienstag wird ,,Politiken« gemeldet:

Der Beginn der scbwedischienglischen Verhandlungen· ist·
verschoben worden. Die schivedischen Delegierten haben ihre
Reise um eine Woche verschoben. Die Ursache kennt man nicht,
aber sie steht wahrscheinlich im Zusammenhang damit, daß
Staatsminister Hamiiiarskjiöld wieder in Tätigkeit getreten ist
und daß auch keine Einigkeit innerhalb der Regierung über die
Jnstruktioneii erreiclit werden konnte, die den Delegierten mit-
gegeben werden sollten. Jm Zusammenhang damit dauern die
Geriichte über Hammarskjiölds Rücktritt fort. Der letzten Version
znfrilge soll der Rücktritt verschoben sein, bis Hainniarskjiöld den
durch den Tod des Grafen Taube crledigten Gesandtenposten in
Berlin übernehmen würde. c

die Ejetseiisinitietiicbaite in erntete.
WTB Nrtterdcinu 18. Oktober. Jllieiiioe Rotterdixnische Contact«

meldet aus London: Bei der gestrigcn Debatte über die Leb� :ns-
tu ittelpre i se ini Unterhaiise sagte der Arbeiterparteiler Zitat r e s,
daß die Regierung im allgemeinen so zögernd aufgetreten sei, daß
die Interessenten imstande gewefen seien, rechtzeitig Gegenuiatzs
regeln zu treffen, und .daß die Vorteile, die das Publikum von den
Acaßitegeln der Regieruiig hätte haben können, tuf diese Weise irrt-i-
geuiacht seien. Redner sagte: Stirbt} hat die Biensclseii so seljr tr-
bittert, wie die riesigen Gewinne, die auf Kosten der
Armen gemacht finb. Parres rserlaiiotc die Festfetzuiig von
Brotpreisen und eine dntsprckhikiidcs Milchzufuhr gegen
eiren vernünftigen Preis. Er erklärte. daß die Vereinigung von
Fariuern in: Westen Englands Sdcitiiliedern empfohlen habe, die
Milch lieber an die Schweine zu vcrfüttcriy als sie auf den Markt zu
bringen. Die Farmer in Ostengliind fcliüttetcii jeden Tag dreißig
Galloiieii Slliilih weg. Der Abgeordntte verlangte die Einführung von
Strafen fiir derartige Fälle und die Ernennung eines Lebens«
niittelmiiiisters � Der Präsident des Handelsaints R u nei-
man, behandelte in seiner Antwort lkaiiptsächlich drei mit einander
in Verbindung stehende Fragen, nämlich die Kontrolle über die Vor-
räte, die Preissteigeruug und die Beniitzuiig der Handelsfloihe für
Kriegszwecke Er sagte» die eigentlicie Ursache für. die Pr-Iisfteige-
rung sei, daß das Verbrauchsvermögeii des Volkes zugenommen habe,
während die Produktioiisquellen weniger ergibig geworden seien. Er
wollte von der Ernennung eines Letiensiiiittelministers nichts wisfenJ
Die Groskkicrussfalirteiflotte stehe unter der Kontrolle der Regierung.
Nur eine kleine Zahl von Schiffen bcschiiftige sich mit der freien
Frcicht·"fahrt, unb von diesen verfrachteteii nur ungefähr sechzig Lebens-
Mittel.
nicht mehr so groß sein können. Zuni Beweise dafür, wie wenig
Einfluß die Frachten auf den Preis bei: Lebensmittel haben, sacite
Runciniam daß bei dem Fleisch, das um vier bis fünf Beute iin
Preise gestiegen sei, nur 9/3 Pence der Llisxeissteigerung auf bei Rech-
nung der höheren Jirachten zu setzen seien» Saßjenige, woruier
England wirklich leide, sei der Mangel cis. Schiffen. Es würde allein":
getan, um so rasch wie möglich Schiffe in Dienst zu stellen. Aber: man
solle sich daran erinnern, daß England durch» den Feind und ditrchdie
Gefahren der See seit Beginn des Krieges zwei Millionen Tonnen
Schiffsraiiin verloren hat. Das se! mehr als die Gesanittoiinage der
französischen, spanischen oder italieniisclxeii Liandelflotte Auf jeden
Fall niüsse England vermeiden, sich in die Lage eine: blat-
kiertcn Nation zu versehen. IXeshalb wolle er nichts von Brot-
karteii, Fleischkarteii oder anderen künstlichen Verfügungen hören,
die fiir diejenigen Menschen, die am ireiiikzsten Geld zum Anlauf zur
Verfügung haben, nur schädlich sein wiirben. Man müsse jede
»Rationieruiig« des englischen Volkes bei ber Lebensniittelveesorgung
vermeiden.

sitzen.
WTB Auifterdiiny 18. Oktober. Nach einer Meldung Tes

Reuter-schen Liureaus brachte Redmond im Unterhause einen
Antrag ein, der das gegenwärtige Rsegieruaigsshsteirn in
Jrlanid verurteilt. Er betonte die Gefahr, dise in der
Fortdauier des gegenwärtigen Zsustasntk es liege und erssiuchde die Sie:
gierung, sich durch Entfernung der gegenwärtigen Ursachen der
Usngnfriedeiiheit uiiid durch Gewährung der sofortigen
Hom eru l-e die Stimpsathisen in ganz Jrland z-u erwerben. Der
Staatssckretsär für Jrl-aird, Duke, un? Promierniinistex As-
csuith betonten benigegeniiber, daß eine wirkliche Lösung der
irischen Fragen nur gesunden tverdicn könne, wenn dsie irischien
Pcirteien sich über die Frage ber Verwaltung Jrlands ver-
stän.digsteii. Auch Llohd Genug-e hob mit Nachikriick hervor, es sei
notwciidiig daß alle Parteien in Großbritannien und Jrliand alle
Streitfragen liintaiistsellteii und sich zussciuiimen der Arbeit für das
genieinschaftliche Endzisel widinetzn

bereitete flieget iivet Erstens.
§§lib. Graf, 18. Oktober. Blehreren deutschen Fugzciiscn gelang es

deiii Lsyone.r »Noiivclliste« zufolge, Lluiiens in der Nacht zum 10.
b. M. zu iibei«sliegsen. Trotz; des Feuers der französischen Abwehr-
Ianonen fielen mehrere Bomben auf die Stadt.

belege Exete�ien iin Staate meinte.
§§lib. Amsterdam, 18. Oktober. lWiederholtJ Nach einer

Meldung der ,,Morningpost« aus Washington fand
am Montag friih eine heftige Explosion in East
Maehia g, an der Ostkiiste von M aiine statt, was zu der Ver-
miitung Anlaß gab, daß dort an der atlantischen Küste ein deutsche
U-Voot-Basis bestehe Ein iinbeiiiitztes Gebäude am Eaft Machiasss
Flusse wurde in Trümmer gelegt. Die Detonation war so stark,
daß man sie zehn Meilen weit hörte. Die Regierung hat eine
Untersuchung eingeleitet, um feftauftellen, wie dort ohne Wissen
der Behörde Explosivstoffie gela-gert werden konnten·

berichte der Feinde. ·····
_  Jtalienischer Heeresbericht vom 18. Oktober. cljdeni

uns-etc Trup en auf dem Pasubio den letzten Wiiterstaiid deslejiiisdes in er Gegend Zwischen Cosma »du und dein Boitzgxlltvcheii hatten, rissen ie gestern die bei lichen Linien nördilich
s Gipfels an. me starke, voin Gegner errichtete Schanze, tas

tnicin Sturm genommen. Wir machten 72 Gefangen-e und er«
Jnzriinte PasubiwH orn, wurde von unseren Truvven nach

· eten Munition imd Waffen. Zwei feindlicbe Abteilungen, die

Wenn das allgemein bekannt wäre, würde die Erbiites.iiiig·

« Aufsichtsratswahlen wird

einen Angriff machten, ließen wir bis auf einige hundert Meter
eraiiikoiiiiiiiiem dann tviiivdseii sie bunt! plotzslich eknisetzendes
amiinclfeiier beinahe aufgerieben. Jn ider Nacht tieriuchte ber

Gegner wiederum Angriffe Er wurde aber brihiarrlich mit
chweren Verlusten zuriickgeschl «,en. A·n der iibrigeii Front
ci� keit der Artilleri-eeii. Die s »Feinides gab einige Schusse

aiuf fiago und Gorz ab.

verschiedene Mitteilungen.
b, Ein neckisclier Zufall. Zu den deutschen Sozialdemokraten,

&#39;e fiel! siegen die Verletzung »der belgischen Neutrali-
tät besoiisoers creisieri haben, gehdrt der Abg.·B ern ftein. Der
ebenfalls sozialidcgiuiiiirscistifche Abg. �bloß bezeichnet "es? mm i·m
,,Vol-ksblat:t für Anhalt« als einen ,.ncckisclien Zitfall«, daß Bieruftiem
dies. von der« sozialdeiiiotriitisclien Autorität F r i e d r i cli E n g el s,
verfaßte Schrift «Po und ilitiein&#39; neu herausgegeben hat, in der
Engels das Naclistelieiide sclivcilistir »Am Vorabend
Krieges wie iin Krieg selbst besetzt man jede be-
nutzb a re Stellung, oon der aus man den
und ihm schaiiseii kann, oh n e in o r a l i f cb e R efl e z; inne n
darüber anauftellen, ob dies mitszder ewigen Gerechtigkeit und dem
Nsatsiiiiicilitätspriiizip vckiiesinbar ist. · M a n w e h rt f i ch e b e n

ein er F: an i." -- �Rind; ben Sozialdemokraten des fioiiitdlicheii
iisgiiiide kann dies ei« Standtniiitkt Engels zur Lieaclitnng empfohlen

wer en.
ist· Jii dem im heutigen Zliioegeiiblatt mitgeteilten Bericht

des« Hauptansscliiisses findet sich ain Schluß ein Irrtum. Es
müssen die ersten Siitze aus deii Äußerungen des konservativen
Redners richtig heißen: Fürst Salni habe ihui mitgeteilt, daß er
die Jiiiinediateingalse und die Aiitivort darauf nur den Unter-
zeichnern der Eingabe sziigestellt habe. Nicht richtig sei, daß der
Brief an Herrn von Valentini  nicht des Herrn Valentin! von
einem anderen als deni Fürsten Salin nnterfchrieben sei.

w. Jni bahrischen Gebirge ist gestern st a r k e r S d! n e e f a l l
eingetreten. . . n - .�o�. s  EIN-UT·- If»

Gericht vorher-sicut. niesen.
at. sBeleidiguug im Fleischerliideirs {im August d. J.· · · · _ · glaubte

die Ehefrau eines Materialieciverivalters in tsclreslaii vo·n ihrem
-le·isihlieferanten, deni Schlachterineister Paul Schatz, nicht reelledient worden Zu sein. Die Frau beklagte sich deshalb bei ihrem

Ehenianw nnd ieser erstattete wegen des Vorfall-s eine Anzei eegen den Fleischeo der daraufhin amtlich vernommen wurde. Dcie
erson des Anzeigendeii war wohl bei dieser Gele enheit bekannt

geworden, und· als einige Tage später die Frau Materialienvers
waltet: wieder in; Laden des ·Meisters Scbolz erschien, um das ihr
zukommende Fleisch in Empfang zu nehmen. wiirde sie von ihm
und feiner mitanwesenden Eliefriiii grob angefahren, als Denno-
ziantin Itzt-zeichnet und auch sonst noch schwer beleidigt. Der-
artige Voricille haben fiel! in letzter Zeit reclt häufig in Breslauer

leischerlädeirabgespieltz im vorliegenden Falle war wegen der
chtveiseii Beleidigung eine Aiizeicie gegen Meister Scholz nnd seine

 �Ehefrau erstattet worden. Das Breslatier Scböffengericht ver-
urteilte ·sie am 17. Oktober zu ie dreißig Mark Geldstrafe;
der beleidigten Frau wurde auch die Publikationsbefugnis
zugesprochen.

a. ss T

sdaiidelsteik
Der drohende Weizenniaiigel im Feindesliiiid

Jn einem Lseitartikel des ,,Sdenska Mal-ladet« wirt M:
gesührtz Die Verliagiiidspliiiiiiy Deutschland auszuhungern, s ·
dank dessen Organisation und sysiienratilscher Einischiränkmrg miß-
lungen. Aiber idiie Sage wäre hoffnungslos getoeseiii wenn
Deutschland nicht seit vielen Jahren eine kluge, auf
Selbstxsversorgsunig im; gröszten Umfang-e ge·-
richtete Ackerbasupolttik getrieben hätte. Nun ift das
Eigenartiigie eingetreten, daß das belaigerte Deutschland
genug Brot hat, toährenid England, Frankreich und
Italien trotz freier Zufnihr schweren Msasngel leiden.
Jn Engl-and muß-te die beiliauste Fläche wegen· Mangels an
Aribeitskräfteii um 12 Prozent verringert werden; dsie Ernte wir-d
um 485 000 Tonnen� iiiedrigser angegeben als im Vorjahre Ni
besser ist es in Frankreichs. Jn Italien that der Mai-s ein äuße
schlechtes Ergebnis gebracht. Wird es unter diesen Umständen
übiershaustit möglich sein, den Brotkoinnicrugsel dieser Länder zu er-
gänzen? Sie Schätzutiig H. Weils in der ,,Deutsch.en Politik«
ist vielleicht am peffiniiftifel!. aber die Zahlen über· das Ernte«
ergsebnis in iden Lieoeinisgten Staaten und Fdinadsa isprecliien bot!!
ein-e erste Sprache. Wenn Weil den durch Zufiuhsr nicht zu
decken-den Blangeil ber Veiibsanidsländer auf 9 Millionen Tonnen bw
ziffert so hat er wohl die aus dein Vorfahr vorhandenen Vorräte
unter-schätzt; andererseits hat er wieder mit zu günstig-en Entde-
engcibnissen g-erie:cl;snet. Jedensalls liegt fiir diese Läinidser ein
schwer zu behebensder Weizenmangel vor. Dazu
koinmcn noch die neutralen Länder, darunter Schweden mit
�.200 000 Tonnen Bedarf. Diese Menge sollten wir bald beschaffen
denn die Schwierigkeiten werden wachsen. Es könnte sonist
schließlich noch so weit konuneiu daß wir aus Deutschl-mit! ·�-
viselleicht gegen Fleischaustiauscki ��� Korn beziehen müßten. Der
fett drohende Lebensinittel-insiinsgesl bedeutet für Europa eine
überzeugendse Mahnung zum Frieden. Die Lage
wir.d mit Fortdauer des Krieges immer schlimmer. Die un«
günstige Ernte ist nämlich nicht bloß durch schlechtes Wetter,
sonder-n durch Mangel an Düngemittel, Bugtieren, Arbeits-
kräften, Verriiiigieruivg ber Aiibaxufläche usw. verursacht warben.
Der Ldroheiide Lliangiel ist aber auch für uns alle hin-sichtlich des
Vrotkoins vom. Dluslaiide abhängige Länder eine Lehre, eniergische
Maß-nahmen zu treffen. Deutschland hat in dies-er Hinsicht
ein Beispiel mit geradezu glänzendem Ergebnis
gegeben.

* Rawack und Griiiifeld, Aktiengesellschaft. Charlottenburg�
Beiitlieu OS. Die am 18. d. M. in Form einer Universalver-
saminlung abgehaltene außerordentliche Generalversammlung be-
schloß die Erhöhung des Grundkapitals um 2500000 J  auf
10000000 all. Die jungen Aktien nehmen an der Dividende vom
1. Januar 1916 ab teil; ihre Ausgabe erfolgt zu part gegen Ver-
gütuiig von 5 Proz. Stückzinfen seit 1. Januar 1916. Den alten
Aktionären steht das Bezugsrecht derart zu, daß auf je drei alte
Aktien eine junge Aktie entfällt.

WTB.· Deutsche Orientbant Berlin, 18. Oktober. Aus dem
unter Fü rnng der Dresdner Bank stehenden Konsortium i der
A. Schaa hausensche Bankverein A.-G. Köln nach Verkauf eines
Aktienbesi es ausgeschieden. An seiner Stelle i die Deutsche
Bank-Berlin, die Kund K. priv. O erreichische reditsAnftalt
für Handel und Gewerbe-Wien un die Ungarische Allgemeine
Creditbank - Budapest in das Konsortium eingetreten. Die
Notionalbank für Deutschland-Berlin wird dem Konsortium wie
bisher angehören. über die aus dieser Neuregelung sich ergebenden

in einer demnächst einzuberufenden
außerordentlichen Generalversammlung Beschluß zu fassen fein.

I» Geioinnzuschlägc beim Handel mit Stirbt» und stutzt-ich. Die
übte-sten der Kaufmannschaft von Berlin hatten vor einiger eit
an das Kriegsernähisiiiigsamt die Anfrage gerichtet,
tizelkhse Gewinnzuschläge im Handel mit Bucht: unb Nutzvieh zu-
laffiig feien. Der räsident des Kriegsemährunasaints bat hierauf
mvs ert, das; die öhe der Gewsinnzuscbläiiie ihre selbstverständlich-e
Begrenzung in den allgemeinen Vorschriften der Bekanntmachung
vom· 28. Julilstd über ltbermäßi eissteigersiingen finde. Ja 
itbri en beabsi ige ich ni t, so« &#39; es in dem Bescheid! des
Pr idealen, ichtprei e mtsiplstelleir weil eine auch

eines-

Feisiid bedrohen «
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nur die Mehrzahl der Fiille einigexmaszen gercchttrefseiide Fest·
setzung des zulässigen Ziisclglagxs beim öoiisnsdel mit Sucht: und
Nutz-viel! zurzeit nicht nidglicli ist. De; Handelssspielt sich teilweise
auf große Entfernungen hin ab, sodaß das Risiko· des Versensders
in den einzelnen Fällen ebenso verschiedeii ist, wie die Fkieiordetsiiiizissi

· verhältnisse Die zulässige Sätze· von Ltuschlärgen für das· Handels-� rrsiko kann für liochtrageirdc Ruthe, frisi mzlcliciide �Stube, bog« 
ä

wesistige Zuclitbullen und Zugocliseii oder «« ·ngviel! nicht glei
mäßig festgeseot werben; insbesondere in auch sdie Bemessung
eines prozentualen Zuschlags bei deir Zlderxchieidenlieit der gehansdelten
Werte keins! Lösung der Frage, da ein solcher in einzelnen Fallen
trotz leicheisr prozentualer Höhe zu. hoch oder zu niedrig sein kann.
Auge« is der hiernach freisbleibensdeii Bestätigung des Handels
ersucht der Präsident des Kricgseriiährungsaints den Handel, un-
angemessene Forderungen der Verkäufer {nach Möglichkeit zu
bekämpfen, unangeniessene Zuschläge seinerseits zu veiraiieidgn iind
so zu ertraglichen Preisgestaltiingeii aus de-ni Zucht-
und Nutzrielunarkst beizutragen.

a: Woclieiibericlyt der Preisberichtstelle des Deut·
schen Landwirtschaftsrats vom 10. bis 16. Oktober« 191S.k
Die Landwirtschaft ijt zurzeit noch mit dem A iifnehmen des:
Kartoffeln beschäftigt, das in diesem Jahre, infolge des an«-
haltenden Regcnwetters und des Mangels an Arbeits- und Gespann-
kräfteii erine außergewöhiilicle Verspätung CVfAHVCU Wird· Die gis-·
famte Landwirtsclziaft ist sich arüber einig, daß die erste und Wicht.

igfte Forderung des Tages die schnelle Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Speisekartoffeln »für den
Winter ist. Eine ebenso wichtige Aufgabe ist aber auch die Sicherung
der SaatkartoffeL Jm Interesse der LIiclJeruiig der Kartoffel-
ernte des Jahres 1917 ist auf das dringendste zu fordern, daß alle
landwirtschaftlichen Betriebe, die bisher nachweisbar Sacxtkartofiseln
verkauft haben, von der Lieferung der für Saatzivecke liestiiiiiiiieir
Kartoffeln als Speisekartoffelii befreit bleiben. Hierzu gehören vor
allem die Hochzuchten und die anerkannten Saaten. Este-schiebt dies»
nicht so schnell wie möglich, so sind die Folgen unabsehbay und ed.
erleidet nicht nur die gesamte Kartoffelziicht in Deutschland schwere,
 Einbuße, sondern ist auch die Ernte des Jahres 1917 in hiichstem
Grade gefährdet. ·�- Das Kriegsernähriiiigsaint gibt bekannt, daß«

. der jetzt gültige Höchftpreis für Hafer mit 280 est-J für. die!
Tonne mit Rücksicht auf· die Herbstbestellung und die Einbringiing
der Hackfriichternte bis nde November Geltung haben soll. � Sie
gegenwärtige Lage des Weltmarktes wird am deutlichstetx
durch folgende Zahlen beleuchtet: Der höchste Stand des Weizenszss
Preises in New-York war in der letzten Woche am 14. Oktob ««
mit 190951  Ernte pro Bushel ür Rorthern 1  Duluth! oder 29: �95 .
für· die Tonne nach dein sriedenskurse oder 884,2·0 J5 n dem«
jetzigen Kriegskurse gegenüber dem liöchsteii Stand in der Vorwort»
mit 18936 Genie ... 882,20 alt nach dem Kriegskurse Der Preis ist
also um 2 .1! gestiegen. Der höchste Weizenpreis in London
war in der letzten Woche 77/6 Schilling pro Qurter für Manitolisr
Nr. 1 oder 865,25 21l nach dem Friedenskurse gegenüber deiii höctisten
Stand in der« Vorwoche mit 78/6 Schilling .... 860,95 all, ber Preis
ist alaso um 4,70 «« gesunken. Die Getreidefracht von Neu:-
York nach Liverpisol betrug in der letzten Woche 14 Ccnts oVeJ
48,00 �lt für die Tonne, sie ist also die gleiche geblieben wie in der
Vorwoche und hat dieselbe Höhe wie vor einem Monat. Die Gig-
treioefracht von Argentinien nach England betrug
5. Oktober 125  nach St. Vincent! bezw. 120  nach direkten Häfezts
Schilling oder 128,10 bezw. 123 �lt für die Tonne gegenüber 147··
bezw. 142/0 Schilling oder 151,20 bezw. 146,05 oft für die Tinsne arti
80. September, sie ist slo um 23,10 bezw .28,05 «« gesunken.

Am Getreidemarkt war der Verkehr in den letzten ach:Tagken sehr still. Es fehlte· seit der Entzie ung der no tm freie 
Ver ehr gewesenen Futtermittel an eniigen ein lkltateria um le
haftere Tätigkeit aufkommen zu la en. Das Hauptgeschiift ent-
wickelte sich in Rüben. Steckrüben zu Speisezweckeiu sowie x032Speigewurzeln sind nur wenig angeboten. o: letztere werden 7 .ir en Zentner, Oktober-Lieferun , lose f: Nordfclleswig verlangt.

eckrüben notieren 8,20 a« wei e Wru en
Zentner ab poinmerscher Station, Pferdemöhren etwa l5-�520 Las
Das Angebot in Rlees unb Wiesenheu ist ausreich»end, u ·
Stroh sowie acksel finden u den Höchstpreifen gute nahmex
Ein Saatgetrei e war der Ver ehr ruhig. Saatgerste und Saatroggcm
ü die mehrfach An agen vorlagen sind nicht angeboten, während f,"interfaatweizen uswahl wie e ge des Anåzebots reicllich is;

Es notiert: Svalöfs Extra Dickkopf I El. Abs. 60 J6 ab ommern,
Strubes Dickkopf « i. Abs. 885 all, Cimbals »Großherzo·g von Sachseü»Es. Abs, 82 Jt, . Bensings TrotzkopäfDickkopfs 88 alt, Dr· Beng-
ings Dickkopf III» s. 810 oft, rcg. riewener Nr. 104 �III. Ab.
10 d. Drin. Criewener 104 I. s. 885 J  Cimbals Elite Dickko

m. Abs. 340 � Eimbals Großherzog bon Sachsen 11. Abs. 840 .
ab vorpommerscher Station. .
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